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Der Untergang der„Magdeburg".

Kommandanten. die weithin über >>n» Deck schallte: „Mlseu. Ka-
leraden, rette sich wer kann. Seine Ma estät der Kaiser Hurra,
zann neigt« sich der Vorderteil de» Schisse». Wer nicht durch den

gewaltigen Lustdruck über Bord geschleudertworden >°°r. sprang
fett in, Wasser. Rur der Kommandant, der sich lest an der Kom-
mandodrücke angeklammer« hatte, wankte nicht. Ärutzend sank er
mit seinem Schisse in die lies «. . . .

Inzwischen waren fite russischen Schisse nätl' r bnangitommtn
und beganmn jetzt »in wilde» Feuer au» allernächster Rahe aus
da» Torpedoboot » ess-ren Schützen ai» den Russen hatte da»
Boot nicht entkommen können. So oder wurden von dem Torpedo-
boot au» umsangreicheRettungsversuche gemacht und auch rechtk. » (r nrn «hnhfln» heran mrnmmen.

Wtt Genehmigung de» Generalkommando» de» g. Armeekorps
in Aiena verössenllichendie Leipziger R . R. folgende Schilderung
de» Untergange» der Magdevurg, die von geretteten Mannschasteii
de» Kreuzer» gegeben ist:

wir hatten schon lange gekreuzt und den Russen mehr Scha¬
den zugesügt. - l» einstweilengesagt werden dars. Jedenfalls den-
ken di« Russen an uns. Erst noch dem Kriege werden die Taten der
Magdeburg bekannt werde», und dann dürsten 'ein  Ruhmesblatt
in der Geschichte der deutschen Marine bilden. Sie krönte ihre Ta-
ten mit ihrem heldenmütige» Untergang, bei dem leider so viele
brav« Kameraden, an ihrer Spitze der wackere Komniandant, den
eseldentot sanden . . .

<k» herrsü,«, dichter Nebel. Die Aussicht war Grau in Grau
ve,hüllt. Keine hundert Meter weit konnte man sehen. Wir sich-
ich . nachdem wir im Finnischen Meerbusen gekreuzt hatten , »uj
ein« unbewohnte russische Insel zu. <£» war Beseht gekommen,
einem vor un» sahrenden Schiss, da» un» den Weg zeige» sollte, zu
jalgen. « eseuert seilte nicht werden. Alle» mutzte i» «rotzier
Ruhe geschehe», an, den Feind nicht zu alarmieren. Mit halber
Krast folgten wir dem Piloten . Plötzlich war dieser im Nebel ocr-
ichwunden. Nun galt r». auf eigen« Faust wetierzusahren. Wir
suchten un» »ach der Seekarte den Weg. Da plötzlich— ein Jtmr.
ichen, ein Zittern ging durch den stolzen Leib der Magdeburg. Ein
leise» Beben folgte, wir waren aus ein» der in der dortigen Gegend
zahlreichen Risse ausgesahren. Wo wir un» besanden. mutzte viel-
leicht nur der Kommandant, von der Mannschast niemand, denn
der Nebel war inzwischennoch dichter geworden, so datz absolut
keine Fernsicht mehr vorhanden war . Aus der Kommandobrücke
stehend, erteilte der Kommandant seine Besehle mit eisiger Ruhe,
»eine Muskel zuckte in seinem Gesicht. Wie ein treuer Soldat stand
er da oben und erteilte un» seine Besehle, als besönden wir uns in,
Manöver. Wir all- aber mutzten, datz -» bitterer Ernst war. Denn
mitten tn Feindesland auf -in Riss gefahren zu sein, da» konnte
nur den Untergang bedeuten, wenn wir nicht schnell wieder sre>-
kamen, sedensall» früher sreitamen, al» bi» der Nebel sich verzogen
hatte. E» wurden denn auch die oerzweiseltstenAnstrengungen
gemach«, um da» Sckiiss, u retten. In diesen ernsten Stunden hat
niemand an sein eigene» Leben gedacht. Alle» arbeitete sieberhast
an dem » ersuche, di» Sandbank verlassen zu können E» gelang
nicht. Unser schöne« Schiss, aus dem wir so herrliche Stunden ver-
ied, hatten, war dem Untergang geweiht. Liese Erkenntnis brock
sich bei alle» Bahn . Rasend arbeitete di- Maschine. Da» Schis
ächzte und stöhnte, bewegte sich aber nicht nach rückwört».

Da zerrissen langsam di- Nebelwände. Bor un» sahen wir
seindliche Schisse, die unser« Annäherung gar nicht bemerk« hatten.
So vorzüglich war unser Manöver gelungen. Die Magdebur« be-
kam von den russischen Schissen und den Batterien Feuer, als sei
dir Hölle lo«gegangen. Wir haben aber auch nicht mit Munition
gespart. Schutz aus Schutz krachte und vor allen Dingen säst jeder
traf und satz, wa» man von der russischen Artillerie »ich« gerade
behaupten konnte. Und wenn einmal ein Geschütz aus un» nieder¬
ging, dann krepiert« e» nicht. Ein Torpedoboot, da» in unserer
Nähe war , unterstützte lebhaft unser Feuer. Wir aber boten in un-
serer hilslolen Lagen dem Feinde «in gute» Ziel. E» ist doch keine
Kunst, «in sttllieaende» Fahrzeug zu treffen. Schlag aus Schlag
sausten unsere Granaten in di« russischen Batterien hinein und
haben ihnen schweren Schaden zug-iüat. Einig« wurden »um
Schweigen gebrach«. Die Verluste der Rüsten müssen enorm sein.
Der Nebel hatte wieder ,„genommen, so datz wir nicht beobachten
konnten, »b auch russische Schiss« g-Iunken sind. An,»nehmen ist
die» aber sicher. Al» unser Kommandant keine Rrttung mehr sah,
befahl er. die Magdeburg in die Lus« zu sprengen. Wir sahen
unseren Kommandanten jetzt zum ersten Maie weinen. Er wischte
sich die Tränen , die ihm über die Backen Uesen, mit der Hand fort
Dann starb er de» Tod sür» Vaterland.

Di« Explosion erfolgte im Borderschiss. Ein dumpfer Knall
ertönt«, dem «tn furchtbarer Schlag und eine dicht« Rauchwolke
folgt«. Und zum letzten Male vernahmen wir die Stimme de»

bOOt aus uimanumme — ' . - '
gute fRefultäte erziel,. Dicht an da» Torpedoboot heranzukommen,
wagten die Rüste» nicht, wohl aber schofle» st- aus d.« ,m Mastermagren eie nin,». i- - - - - -- - - - ,
schwin.».enden Mannschaften, von denen einige sicher durch Die ru|«
fischen Kugeln getroffen worden sind.

rolalderichteu. Nasfauische Nachrichten.
* Nasfauische Krieg » versicherung.  Die leiten¬

de» Regierungsbezirk» Wiesbaden unter Zusicherung eines nam-
Hasen Zuschusseszum Besten der Hinterbliebenen einh-nuisch-r
Kriegsteilnehnier ins Leben gerujene „Nassau,sche Kriegsversiche¬
rung aus Gegenseitigkeitsür den Krieg 1914 hat überall grotzen
Anklang gesunden. Arbeitgeber, voran der Bezirksverband. haben
ihre in» Feld gezogenen Angestelllen und Arbeiter, einzelne Ber-
eine, besonder» Arbeiter- und Kriegerveieine. ihre ,n Betracht kam
menden Mitglieder, Gemeinden ihre ausgezogen-n Gemelndeangc
hörigen versichert E» ist zu erwarten , datz in Erkenntnis des gro
tzen patriotischenund gemeinnützigenZwecks dieser „euer, Einrich
«ung sich noch viel- finden werden, die dem gegebenenBeispiel zum
Wähle so vieler Hinterbliebenen folgen w«rden. Die hin und wie-
der r-iisgetretene Meinung, datz die Berstcherten. bezw. deren Hinter
blietene bei der 'Nassaiiischen Kriegsversicherung. weil „aus Kegen
seil'glei«" beruhend, zu Rachschllsse» herangezogen werden können
ist wie un» die Direllion der NassauijchenLandesbank mitte,I«.
vollständig unrichtig. 'Nachzahlungen ujw. sind gänzlich ausge¬
schlossen. Ueber die nähere Einrichtung der Kriegsversicherungoer
weisen wir aus die überall angeschlagenenPlakate und die heutige
Bekanntmachung der Direktion der NassauischenLandesbank im
Anzeigenteil dieses Blatte».

* Der Bischof von Limburg  ist durch einen Erlatz sür
de» Mittelstand vor die Oesser.tlichleit getreten. In demselben wird
daraus hingewiesen. datz di« kleinen Gewerbetreibende» und Hand¬
werker bei Bergebung von Arbeiten und bei Einkäufen nach Mag
»chkeit berücksichtigt werden. Die Geistlichenund die kirchlichen
Instttute weist der Bischof an. bei Anschassunge» und Bergebung
von Arbeite» vor allem den Mittelstand zu berücksichtigen und er-
sucht den Klerus, in diesem Sinne auch bei passenden Gelegenheiten
aus das katholische Volk »inzuwirken und besonders die Angehöri¬
gen des Mittelstandes selbst zu «rniahnen. bei ihren Siandesgenos
sen zu kaufen und arbeiten zu lasten.

'Bon der Reich»dr»ckerei sind Feldpostkatten mit Antwort an
da» Feldheer hergestellt worden. Sie sind bei tämtliche» Post¬
ämtern. Postagenturen, Posthilssstellen und amtlichen Berkaul»-
stellen sür Postwertzeichenzum Preise von je S Pfennig sur I« 10
Doppelkarten erhältlich. Die Neueinrichtung ha« den Zweck, den
im Felde stehende» Kriegsteilnehmern die Mühe de» Adrestenschre,.
ben» abzunehmen Au» diesem Grunde haben die Absender der
Doppeikarten die Adresse aus den Antivortteil deutlich und genau
vorzuschreiben.

Wiesbaden. Ein grotzer Iranspott Rüsten. Gesängen» vorder
Schlacht bei Tannenberg. passte, «e an, Donnerstag die hiesige Sta¬
tion aus der Fahrt den Rhein hinab.

— Die vom Bereu, der Gastwirte in den Wirtschaften i»
Wiesbaden und in der Umgegend ausgestelltenetwa 300 Sammel
kästen, deren Ertrag der Kriegssürsorge zugute kommen soll, haben
bereits einen Gesamtertrag von 1183,97 Mark erbracht.

Tronksurl. Die seitlichen Sin - und Au-gong- de» Querbahn¬
steige» sind di» aus je einen geschlossen. Nur Reisende mit Fahr-
katten oder Bahnsteigkarten, die nur bi» ll Uhr abend» gelten,
haben Eintritt . Uw 11 Uhr abend» werde» auch die Wartesäle sur
alle Nichtreisendengesperrt.

— Der langjährige Vorsteher des Bahnpostamt» 10 am
Hauptbahnhos. Postdirektor Kubath. ist nach längerer
Krankheit gestorben. — Bor einiger Zeit wurde hier eine Perlen-
Halskette verloren, die einen Wert von 100000 Mark hat. Die
Kette besteht au» 35 weitzen Perlen , die äutzeren haben di« Krotze
einer Erbse, die mittlere» sind etwa dreimal so grotz.

« , « »-» Hausen. Der 7ljährige Bahnorbeiler Pakuß lck
« . »er, ein B-ieran von 188« und 1870,71. der sich wiederholt
sreiwMig zu den Fahne» gemeldet hat. iftnunm . hrang -nomm. n
und eingestellt worden. Der 4I,ahri,e Sohn de» Pakutz steh»
ebensall, unter den Massen.

Bllirlei ans der Umgegend.
)l Mainz . Auster Lebensgesahr.  Der Landsttirm.

mann Meisinger von hier, der vor kurzem mit seinen, Kamerade,,
Nierbauer von hier beim militärischenWachtdienst aus dem Bahn-
hos B i e b r i ch - O st von einem Militärzüge uberstihren und,
lebensgefährlichverletzt wurde. befindet sich setz« autzer Gefahr. Gr
bürste da» hiesige Krankenhaus bald als völlig geheilt oerlasteit
können. Sein Kamerad Nierbauer war bekanntlich aus der Stelle
getötet worden.

- D e r g u t e K a n, e r a d ! Ein Beispiel von rührender
Treue hat nach der Erzählung eine» hiesigen Offizier? ein Soldat
bei den letzten grotzen Kämpfe» in Lothringen gegeben. Der Offi¬
zier war durch einen Granatsplitter schwer verwundet worden und
tag ohmnächtig bei seinem Geschütz. Ai» er spater »u ^ ewutzt-in
kam. lag ein Saida , seiner Abteilung neben resp. über ihm und
redete ihm liebevoll zu: „Herr Leutnant, bleiben S >- ruhig liegen.
Ich deck» Sie vor weiteren Geschossen mit meinem Leibe und trage
Sie später zurück." lind so tat es auch der Brave.

— In der Nacht zum Freitag ist ein neuer Beiwundet-n-
lransport hier eingetroffen. Unter den Schwerverletztenbesand
sich auch der Soldat , der am 22. August bei Aitkirch die erste fron-
zösische Fahne erobert hat. Er heitzt Pseuser. nicht Fischet, wie
»„erst irrtümlich berichtet wurde, stammt au» Wurzburg und hat
im Bürgerhospital Ausnahme ges>»den.

— Der Gouverneur der Festung Main, ha« durch Bersügungl
vom 2. September I. I . angesichts der günstigen Entwicklung deck
Kriegslage genehmigt, datz von jetzt ab unverdächtigen Angehori-
gen des neutrale» Auslands der Aufenthalt im Befehlsbereich der
Festung Mainz , also auch in Wiesbaden, wieder gestattet wird.
Der Magistrat hat dem Berkehr- bureau Weisung erteilt, da» sur
Wiesbaden in Frage kommende neutrale Ausland durch entspre¬
chende Mitteilung in den verbreitetsten Zeitungen über diese Aen-
derung der Sachlage in Kenntnis zu setze». _

vermischter.
Zur Bekämpfung der Arbetteloslgkeit.

1H\ Die Sorge sür die Arbeitslosen mutz als eine der wichtig«
sten Aufgaben des öffentlichen Lebens während der kriegszelt an-
gesehen werden. Dank der Solidität und inneren Gesundheit un«
seres nationalen Wirtschaftslebens ist zu erwarten, datz Deutschland
auch dieser Kriegsnot Herr wird.

Schon jetzt find an einzelnen Stellen vornehmlich ln den In«
duftriezentren. grotze Mengen Arbeitsloser vorhanden, für deren
Beschäftigungnach Möglichkeit Sorge getragen werden mutz, oo
viel auch die öffentlichen und privaten Wohlfahrtseinrichtungen tun
mögen, der Not zu steuern, so ist doch wichtiger als die Gewährung
unmittelbarer Unterstützungen die Beschaffung ausreichender Ar¬
beitsgelegenheiten. Hinsichtlich des Ausgleichs zwischen dem Ange¬
bot von Arbeit und der Nachfrage durch Vermittlung der Arbeits¬
nachweise und Arbeitsnachweisverbände hat der Minister sur Han¬
del und Gewerbe bereits das Erforderliche oeranlatzt. Es ist auch
in einem Erlatz an die Negierungspräsidenten hingewiesen worden
auf die Bedeutung von Matznahmen der Gewerbetreibenden, durch
die die Entlaffung von Arbeitern vermieden werden kann. Gleich¬
wohl sind noch Arbeitslose in grotzer »Zahl vorhanden, und es wird
sich nicht vermeiden lasfen.datz die Kommunen einfchreiten. Es ist
notwendig, datz die Konimunalverwaltungen mit den Arbeitgebern
und den Arbeiterorganisationen aller Parteirichtungen Fühlung
nehmen; mit jenen, um zu erreichen, datz die Inhaber stillgelegter
Betriebe sich wenigstens an der Fürsorge für ihre stellungslos ge¬
wordenen Arbeiter beteiligen, mit diesen, um zu vermeiden, datz die
Arbeitslosen-llnterstützungender Arbeiterorganisationen sich mit de,
komniunalen Fürsorge kreuzen. Ein rasches und entschiedenes Ein»
greifen ist Pflicht der Kommunen.

Es wird sich empfehlen, datz auch die Kommunen in ihrer
Eigenschaftals Arbeit- und Auftraggeber nicht etwa die schon in
Angriff genommenen Arbeiten aus Anlatz des Krieges unterbrechen
und datz sie die noch nicht begonnenen Arbeiten, zu der sie inner¬
halb des geltenden Haushallsanschlages berechtigt find, unverzüg¬
lich in Angriff nehmen.

Auf Schloß Hohenau.
Vriginalrunian von Caroline Herrmannsdorfer.

«0. Fortsetzung. Nachdruck verboten.«
Verlegen und stotternd brachte der Kleine hervor, hast der För¬

ster schon sei« dem Morgen >»» Holz gega .gen, die görfterssrau
ihre 2 Stunden entsernt wohnend» Schwester besucht», da» Fräu¬
lein aber nach dem See gegangen sei.

Der Junge erbot sich, Margarete zu holen, doch der Gras zog
e» vor, sie selbst auszusuchen.

Al» er den dahinsührenden Waldpsad durchschritt, sah er bald
durch da, grüne « lättergewoge der Bäume den spiegelglattenSe¬
im Wlederglanz der Sonne funkeln, datz di» vom Wino leicht be¬
wegte Oberfläche, wie mit blitzenden Sternchen Ubersät, leuchtete.

Nun lag der See vor ihm, »in klare», ruhige» Gewässer.
Nah ain User trieb «in kleiner Nachen daher, und in diesem

satz Margarete . Die Ruder waren ihrer Hand entfallen. Sie
lehnt« wie träumend in dem leise schaukelnden Kahn. Ein licht¬
blaue» Kleid legte sich um ihre seine, märchenhafteGestalt und ein
zarte» Gewoge von meisten Spitze» umkräuselte den Hals. In
de» Händen hielt sie«ine Wasserrose, di- um sie her vereinzelt dliih-
len, und ein Kranz von den weitzen Blumen legte sich »,n ihre
Stirne.

Sie hotte Isolan » Konunen nicht bemerkt und schrak wie au»
ticsen Träumen aus. als derselbe sie leise beim Name» ries.

Einen Augenblickhuschle ein Heller Freudenglanz über ihre
Züge, dann legte sich wieder ein leichter Schatten aus da» holde
Antlitz, den Isola» ans ihrem allezeit fröhlichen Gesichte noch nie
mal» benierkt.

Sie lenkte den Kahn an» User und stieg aus . dann gingen sie
beide langsam aus ein von Weidengestrüpp verborgenes Moos
bänkchen zu und liehen sich dort nieder.

Eine heilige Ruhe war »m sie her — märchenstille Einsamkeit.
Margarete , unierbrach Isolan da» Schweigen, ich bin heule

gekomnien, Dir eine kleine Geschichte zu erzählen und Du allein
magst «in« Antwort aus meine Frage geben. So höre mich denn:
Ein armer Klausner hatte einst i» feinem Garte» eine wunder
hübsche Eentisolie gezogen: sie wuchs und blühte mit jedem Jahr
und er hatte seine Freude daran und pries sich glücklich in ihrem
Besitz, da er autzer seiner schönen Gartendlum» keine andere als
diese kannte. Da wollte «» einmal der Zusatz, datz er sich von sei-
ne», Hause au» in den weiten, grotze». stillen Wald verlor. Immer
einsamer wurde die Gegend, immer beschwerlicher der Weg. durch
Labnrinte und Irrgange wandelte er in die tiefe Waidesnachi. da
plötzlich leuchtete es vor ihm »I» Bode» aus und er sah vor sich eine
seltsam dustende Blunie blühen, die wie ein Stern , der vom Hin,
mcl gefalle», funkelte und blitzte. Ein seltsame» Leuchten ging »an
ihr au», ein sützes, reines, mildes Duften, und. den Hinunei wieder
spiegelnd, zittert» aus den meisten Blättchen der frische Morgentau
Regung»lo», in Andacht versunken, stand der Arm« vor dem Wun
derwert der Schöpsung. ein« heitze Sehnsucht erfüllte ihn. die Blume
sein zu nennen, doch scheute er sich, sie zu brechen und sog au» ihrem
Anblick«ine stille, nie geahnt- Seligkeit. Und immer wieder zog
-» ihn an diese geheimnisvolle, geweihte Stelle : die Blume in
fetnem Garten blühte und dustete in herrlicher Schönheit sott, aber

ie hatte sür ihn allen Reiz verloren. Sie war ihm nur noch in
lem Sinne teuer wie ein längst besessenes, angestammtes Gut, doch
in der Tiefe seine» Herzens ruhte wie ein Heiligtum die hehre
Wunderblume.

Spr 'ch, Margar -te. was würdest Du tun, wenn Du der arme
Klausner wärest? , . .. .. .

Ich würde die Blume pflücken und sie bewahren tn alle Ewig-

fCil In all» Ewigkeit! flüstert« Isolan leise und schlang in seligem
Entzücken seine Arm» um da» erschrockene, ahnung- lose Mädchen.

Fürchte Dch nichts Margarete , ich tue Dir nicht» zu Leide.
Höre mich noch weiter.

Es ist kein Märchen, wa» ich Dir erzählt, es ist tiefe, stille,
selige Wahrheit. Der arme Klausner bi» ich selbst, und Du. Mar
gaiete, die Wunderblume, die ich fand. Und nun frag ich Dich noch
einmal, willst Du wirklich, wie Du ja schon gesagt, — mein Eigen
sei» — in alle Ewigkeit!

Margarete sah ihn mit ihren blauen Augen erstaunt und ver¬
wundert an.

Ob ich will. Isolan ? slüsierte sie leise, wer frag« hier nach den,
Wollen, wo es nicht in unserer Macht steht, dem Zuge des Herzens
zu felgen.

Die schöne Eentisolie, di« jahrelang sür Dich geblüht. — sag
Isolan , ist da» »ich. Deine Braut . Deine Dir erwählte, nach Rechten
und Gesetzen bestinnitte Braut , der Du i» wenigen Monaten ange¬
hören sollst?

Und wer sagi Dir das ? srug Isolan in gereiztem Tone.
Heute morgen Hab ich davon Kunde vernonnnen. als der Forst-

gehiisc aus die Jagd ging und scherzend zu mir sagte:
Margaretlein . heut heitzt es ausgepaht. heut gehen wir nach

Worngau. wo die Braui unsere» jungen Herrn Grasen lebt und
wenn mir der schönste Rchbock unter den Schutz kommt, dann leg'
ich an und streck' ihn nieder und bring' ihn der gnädigen Komtesse
Olga als Geschenk von ihrem zukllnsttgenUntertan.

Komtesse Vigo'? srug ich oerwundett: davon hat mir Gras
Isola» »och niemals etwas gesagt.

Das glaub' ich schon, versetzie Hans höhnisch lachend, ich an
seiner Stelle würde Dir auch nichts von ihr sagen!

Der Schändliche! ries Gras Isolan , von seinem Sitze ausspri»
gend, während sein Auge in Ivilden, Feuer biitzie und die Zornader
aus seiner Stirne schwoll, also bis hierher in diesen stillen, well-
verlo-enen Erdeuwinkel ist Lüge >u>d Verleumdung gedrungen, hat
der giftige Hauch der Schmähung eine reine, unschuldvolle Seeie
getrub:. Und was hast Du diesem Eienden genntworlet, Mar¬
garete'?

Ich saole nichts — und ging betrübt hinweg.
Das Madäien seukie » aurig ihr blondes Köpichen. eine stille

Wehmut uinschaliele ihr bleiches Antlitz und eine Träne zitierte in
ihre» Augen und siel aus ihre über dem Schotze zusannnengesaltelen
kleinen Hände

Eine Weile war es still zwischen den Beiden — andachisvolle.
heilige Ruhe. Nur der Westwind strich leise durch die silberglänzen
den Blätter der Weiden und eine leichte Brise kräuselte den See
— Regungslos in stummer Belrachlung sah Isolan lange aus da»
in Schmerz und Leid versunkene Mädchen nieder. Dann seltzee
sich leise nein-» sie und ergrlss ihre Hand

Arlnes Kind! sprach er mit unendlichem Wohllaut in seiner
Stimme. Hat sich so schnell der Himmel über uns beiden ge¬
schlossen? Willst Du wirklich so kleinmütig und zaghaft sein und
alle» sür verloren halten, wo das Glück erst beginnen soll? Nicht
mehr, wie bisher im Süllen und Verborgenen sollst Du mir ange-
hören, vor aller Welt will ich Dich als mein Eigentum behaupten
als das kostbarste Kleinod, das es se aus Erden gegeben. — Ich
habe einst ein Mädchen kennen gelernt und glaubte es zu lieben,
da wir vag Kindheit an beisammen waren und Leid und Freud'
wie Kameraden redlich teilte». Ich lieble sie, weil sie mir liebens-
wett erschien und mir angehören sollte, wie inein Baier es be-
frimmt. Ich wäre auch mit Olga glücklich gewesen, hätte »ich, da»
Schicksal Dich mir in den Weg gesühr,.

lind nun war es vorüber mit aller Ruhe iind Besonnenheit,
mit aller knabenhajlen Sanstmut , Hingebung und Unterwürfig¬
keit.

Die Liebe, die einzig reine, selig machende Liebe ist mir wie
ein Stern in dunkler Nacht ausgegangen und hol mir geleuchtet
in reiner ungetrübter Klarheit. Soll dies nun anders werden,
Margarete ? Rein, nie und nimmermehr! Komm an mein Herz,
Du Holde. Sütze. Reine, und glaube nicht an die falsche, schlimme
Weit, o Margarete , giaube an das Märchen von der Wunder-
blume.

Margarete sah leuchienden Blickes zu Isolan empor. Eine
Welt voll Liebe strahlte in ihren blauen Augen, ein tiefe», reines
ungetrübtes Glück Uiid jeder leise Schalten von 'Wehmut und
Trauer verschwand, wie hinweggezauberl. von ihrem Antlitz.

Sie neigte in nie empiundencr. seliger Wonne ihr blonde»
Köpfchenan seine Brust lind Isolan kiitzle zun, ersten Male ihre
rosigen, weichen Lippen.

Ein kleines Böglein in, Weidenbuschsang über ihren Häup¬
tern. sonst war es stille weit und breit, sie hörten Uiid iahen nichts,
sie waren der Erde entrückt— und näher den, Himmel. -

Da plötzlich regle es sich hinter den sie verhüllenden Büschen.
Die Zweige bogen sich auseinander und diirch die Oeiinung blickte
ein rotes, von Zorn und Unwillen »erlerrtes Gesicht, das eher
einer Furie als einer Aristokralin glich.

Es war Gräfin Elotilde. die da plötzlich vor den beiden Ah-
nungsiosen »usiauchle und sie schon einige Zeile belauscht haben
inutzte.

Ein Lachen wilder Schadensreude und teuslilchen Spottes
begleitete ihre Worte, die sie mit zornsunkelndeii Blicken an den
Grasen richtete.

Das sind ja gan, iitteressante Enthüllungen. Heer Gras. Sie
scheinen in Ihrer Liebe sich keine besanderen ltzrenzen gesteckt zu
haben, da sie ja auch einer Uiiterhalliing mit Diene» nicht abge¬
neigt sind.

Mätzigeu Sie sich, Fron Gräfin . Das ist zu viel, ries Isola».
kau», seiner mehr mächtig Hier ist ken, Ort zu Auseinander¬
setzungen: Sie wissen, wo Sie mich zu finde» haben, und dort
werde ich Ihnen Rede stehen Komm. Margarete , sagte er in mil¬
derem Tone, und bol dem iieserschütlerndei, Mädchen in sreund-
licher Fürsorge den Arm. Wehe dem. der Dir nur ein Härchen
kttimmt!

iFortsetzuug folgt1



hierbei ist nicht zu übersehen. bnfj er daraus anfominl , ntüg-
ii.tm vielen 'l^ vfonon einen nwnn nach nur r.iitbftrftlgftt Berdtenst
au gewähren Os nn,d von einer besonders intensiven 2lu»nutzung
der Arleitstraite uv, «sehen, vielmehr aus Verkürzung der Arbeit-»-
zen und die Einstellung einer «nöglichst«rohen <',ahl von Arbeiten,
zu bullen sern, wenn dadurch auch der Verdienstdes einzelnen ge
schnruiert wird. Die 'Beschästiguug freiwilliger Arbeitskräfte wird
ganz untelbieibe» müssen. Es ist auch der Hinweis am Platz. daß
öie tvrouen der eingezogenen Wehrmänne, durch die von, Staut
und von den Kommunen gewc.hrte« Beihilfen vielfach besser ge
stellt sind als die gänzlich erwerbs- und cintommenslosetlPersonen.

Weiterhin gilt e». daraus zu halten, das; solche kommunalen
oder einer öffentlichen Aufsicht unterstehendenAnstalten, wie z. B.
Straßenbahnen . die infolge der Einziehung zahlreicherAngestellter
zmn neere zunächst eine Einschränkungihres Betriebes ei,in eien
lu fen muhten, alsbald den trüberen vvlleii Betrieb wieder aufneb
men und zu diesen, .iweck eine entsprechende dnhl neuer Arbeit-
trafte mit der notwendigen technischen Ausbildung versehen lassen.
An hierfür geeigiieten 'Arbeitslrüsten wild e» nirgends fehlen.
, Werden diele Grundsätze anrl> bei den ständigen Betrieben der
Kommunen brachtet ,Gasanstalten. Elektrizitätswerke. Bahnen «,
und werden neue, bisher nicht eeschlofiene Arbeiten in Vorbereitung
genommen, ia darf erwartet werden, das» damit ein wirksamer
-vchritt zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit im Kriege getan wird.

Darüber hinaus l,aben auch die Kommunen die Möglichkeit,
durch Verringerung der in Friedenszeiien von Insassen kommuna-
ler Anstalten geleisteten Arbeit. Arbeitsgelegenheitfür de», freien
Markt zu schaffen. Auch wird bei Vergebung öffentlicherArbeiten
und Austruge aus die Beriutsichtigung möglichst vieler Unlerneh-mer zu achten sein.

Der Staat wird es auch seinerseitsnicht daran f-hlen lassen,
den Gefahren der Atveitslosigkeit m ähnlicher Weise entgegen,
zutreten. ^ "

wir sind all« Kameraden! Ein Hamburger Schornsteinfeger.
Meister, der sich freiwillig gemeldet hat und jetzt als Unteroffizier
Ziw Ausbildung von Freiwilligen kommandiert ist. hat. wie dir
..Hamburger Nachrichten" mineilen, seiner Frau und seinen Kin¬
dern einen packenden Brief geschrieben, der besser noch als alle
früheren ähnlichen Mitteilungen erkennen läht. dah nur ein Geist,
ein Gedanke das ganze deutsche Volk beseelt: ran an den Feind:
. . . . Strammer Dienst, grohe Märsche liegen hinter uns. feil ich
von Euch fort bin. aber alles wird gern und mit einer Dienstireu.
digkeu gemacht, dah ich mich mitunter über mich selbst wundere,
weil ich das Gesicht habe, als wäre ich erst gestern Soldat gewor-
den und nicht schon 42 Fahre alt. Fch gehöre dem . . . .an und
will versuchen. Dir ein Bild vor, ,„einer Mannschaft zu geben.
Mein » albzng ist 43 Mann stark, darunter befindet sich ein Pro'
ieisor mit sechs feiner früheren .störer .Studenten). Er ist 52
xEchre alt : ferner habe ich acht Doktoren der verschiedenstenFä-
cher. Juristen . Richter, Sekretäre. Philologen. Rationalökonoinen
und. was allem die Krone aussetzt, einen Privatdozenten des Völ¬
kerrechts. kurzum von meinen 43 Leuten find rund 3t Akademi¬
ker. im Alter wechselnd von 52 Fahren bis 17' . . Fange Nochsthü-
ler von schlanken, 'Wuchs mit Kindergesichtern, denen man noch
ansteht. dah sie erst kurze Zeit ihr Einjähriges in der Tasche ha-
!' fn. wechseln ab mit ernsten Gesichtern voller Narben und grohen
Bollbarten. Aber eins — das haben sie alle gemein, den sehn»
hche'l Wunsch. so schnell wie möglich zu lernen und: ran an den
oemd: Kein Opfer. keine Anstrengung — und sie find wahrlich
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IrensaierMeg
für ZentralheizungenGabelkoks

Klnfifikokfi für  KüchenbrantI, Füll- und
d 'U99nVn9 Dauerbrandöffn und kleine

Zentralheizungen werden einstweilen noch zu
den bisherigen vorjährigen Preisen geliefert.

Gaswerk Biebrich.

piM)i fltln — flnb nros a. mifl. um »ich, rmaiq «(iruflen , u wer
•boi. ’JlUt« wird mit lari»«ttiDcmWcfMil n»niud)l, vbuiubl man alt.
olter ..Fachinann manchesmal sieht. fallt schwer. Der Prv-
sessor fegt den ))os ebenso gu, und gern, wie der Bierzapfer, und
ein Dr. für., fruit seine lieppe und Smbe ebenso gut. wie ein
neunzehnjähriger Maurer aus Vmnchurg. eil, Doktor ans den, Pa-
lentmnt pugt feine Fenster und feliieppt Wasser zum Waschen drei
Treppen rauf und runter, genau ebenso wie ein polnischerBerg-
arbeiter. der auch zwischen ist. obwohl der Mann zwei Autos felu
eigen nennt und schwer vermögend zu sein scheint, alle von dem
kinen Geist beseelt: wir sind Kameraden. Fch könnte soviel er¬
zählen von Etn.zelbei.' .'n. mei». Vier.z ist so voll davon. Fch habe
schon ia lmendlich viel erlebt in dieser kurzen tfeit und bin der fel¬
senfesten Ueber.ze»igung. ein Volk wie das deutsche ist nicht zu be
siegen und wären es der Heinde iuvi) inehr. Sonst bi» ich wohl-
ans. Seid alle herzlich gegriiht . . . .

Englische vecichterstaltuttg. Bis zn welchem Wahnwin die
englische Berichterst.uttiiig gediehen ist. zeigen, wie die Kreuzzei
lang mitteilt, neue englische Leitungen, die in Berlin eingelrosfei,
und den, Kriegsministerimn übergeben worden find. Darin wird
über̂ dcn Tod des deutschen Kaisers, die Aufbahrung in, Dem und
'die ,Feierlichkeiten ufw. bei der Beisetzung eingehend berichtet.

^ Das beliebteste Soldatenlied. Der ..Knnstwart" wirst die
,̂ rage auf: Wie heiht das beliebteste und zurzeit meistgesungenr
Soldatenlied? und er antwortet : chören kann man es in jeder Ka-
ferne, auf jedem Uebungsplap. ans jeden, Svldatcnznge heraus.
Man kann sagen: es ist jetzt «nitliardenmal gesungen. Aber ge¬
druckt ist es unseres 'Wissens noch nie . Es ist ein dichterisch sozu-
sagen unglaubliches Gebilde, und doch sollte man nicht darüber
spotten, den«, es zeigt auch wieder in rührender Weise, wie lind-
lich sich das Volk Lieblingsworte und Lieblingsvorstellungen zu¬
sammenfügt, ob sie wollen oder nicht. Es heiht so:

Ckt> halt einen Kameraden.
Einen bessern sindst du nicht.
Die Trommel schlug zmn Streite.
Er ging an meiner Seite —
Gloria. Gloria, Gloria, Viktoria.
Mit .<>erz und .stand, fürs Vaterland!
Die Vögle,n im Wolde.
Die fang «, die sang'n so wunderschön:
Fn der steiluat. in der steimat.
Da gibt's ein Wiedersehn.
Fn der steiinor, in der steimat,
Da gibt's ein Wiedersehn.

Das geht dann so weiter, die Strophen des Ubiandfchen,.Gu-
ten Katneraden" durch, bis zur legten:

Will mir die stand noch reichen.
Dieweil ich eben lud.
Kann dir die stand nicht geben,
Bleib du im ew'gen Leben —
Gloria. Gloria. Gloria. Viktoria.
Mit sterz und stand, fürs Vaterland!
Die Aögletn int Walde.
Die sangn die sang'n sa wunderschön:
Fn der steimat. in der steimat.
Da gibt's ein 'Wiedersehn.
Fn der stein,at. in der steimat.
Da gibt's ein Wiedersehn.

Zeitgemäße Betrachtungen.
(Nachdruck verboten.)

Dlc Uussenschlacht tkri gslied).
jZahnen wehn und Glocken lauten? — Großes hat es zu bedeu.

ten. — Fubel braust aus Schall und Rauch. — Unsre braven deut¬
schen Krieger — sind nicht nur im Westen Sieger . — nein im Osten
smä fies auch! — — Nicht «naazosen nur und Briten — haben
schlappen schon erlitten. und das deutsche Schwert gefühlt. —
11■ n die Rmsei, sind g<schlugen. - iiub ,hr Kriegsmut sozusagen
iji lutiifliili abgeslaut. Leute brecht mal ein in Preußen —
sp. au» der » er,scher aller Reußen - und spaziert mal nach 'Berlin.
- dem. Li) Hab. vor cm gen Wochen— stern , Pomcare verspro
Uiei >n Berlin treül Fhr auch ihn. - Und die Russen über¬
mach,,.,. brariKii ein. uü« ». ederträchtig — in die östliche Provinz.
— fnu.vtciT nie die wilde Meute — sich aus „»bewehrte Leute —
rauotierhail und gicr'gen Sinn 's. — — Doch dis hierher und nicht

er lief der «rührer deutscher Streiter — General von sti».
denburg. — Irisch draus los. Fhr tapfer« Fungen. — fest das deut-
fche ^ chivert geschwungen. - treibt sie fort und baut sie durch. —
- -Len Kalmücken und Kosaken— klopft die Ungczieser-Facken—
mit Germanensäusten aus , — bringt die Russen aus die Strmnpse,
— trriut sie n Masiircn's Sümpfe. — laßt nicht einen wieder raus.
— Und die deutschen Fungen hieben, dah die Funken nur so stieben:
- „ risch draus los: Wer wagt gewinnt. — Drei Armeekorps sind
vernichtet— und die andern sind geflüchtet. — wenn sie nicht getan.
ge» sind. - Das war ein Erfolg im Osten. — als die bösen
.Vüvbsposten— nun gelangten nach Paris . — sprach betrübt der
Marschall Fofsre — jetzo pack td? meinen Koffer. — weil mein Glück
inich sttzen ließ. - Gegenseitig sich erbosen — nun die Russen
und Franzosen, — auch der kleine 'Belgier grollt. — Seine stoss-
nung ist erloschen, alle Freunde sind verdroschen, dem, f,e Habens
so gewollt? — A. F.

Bücherschau.
F,n Verlag von F. F . Lehmann in München ist soeben eine

übersichtliche 5fe - und £an&-ftric§»r«rft erschienen, die von Oberst-
lentnant a. D. Roth,.»an,ei zusammengestelltist und den gesamten
Kriegsschauplatzvon der Loire-Mündung bis Petersburg umfaßt.
England und Skandinavien, der russische und französische Kriegs^
fchauplatz finden sich übersichtlich zur Darstellung gebracht. Maß-
stab 1 : 2700000, Format 78 : 108 Zentimeter. Preis 1 Mark.

Karten vom Kriegoschauplatz. Fm Verlag von G. Umdreit
u Eo.. 'Buchhandlung in Stuttgart ist je eine U-bersichtstatte de»
östlichen und westlichen KriegsschauPlatzes erschienen, die wr
Orientierung über die Kriegsereignissebestens geeignet find. Preis
st'der Karte nur .30 Pfennig. ' ^

„ö* i®f, i . ? f ler; Verantwortlich für den redaktionellen
Paul Forsch,ck. für den Reklame- und Anzeigenteil, sowie für

de» Druck und Verlag Will), stolzapsel. in Biebrich.
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I Kn»g«3u|ianl>cs 4inlö|ntig oon 2In»sch. ,nen U Lag» uor Versal
beinrgt. [235
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